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wenig berührten Dörfern des Sagterlandes die ursprüngliche friesische
Mundart als Volkssprache noch ungeschwächt fortbesteht und auch wohl,
sofern nicht einschneidende Yeränderungen in den Lebensbedingungen des
Ländchens eintreten, auf lange Zeit hinaus sich noch erhalten wird.

Sollen mit diesen Mitteilungen die über die sprachlichen Beziehungen
der sagterländischen Bevölkerung erhobenen Thatsachen ihren Abschluss

finden, so mag noch erwähnt bleiben, dass weiter ermittelte Erscheinungen,
(auf deren Abdruck an dieser Stelle im Hinblick auf das ausgedehnte
Raumerfordernis verzichtet werden muss, so namentlich über die Vor-

wie Familiennamen), sachkundigen Forschern auf ihren Wunsch hin in

ganzer Ausführlichkeit zugänglich gemacht werden können.

Kritische Übersicht über die italienische Volks¬
litteratur während des Jahres 1890.

Yon Mario Menghini.

Wer es unternimmt, der Entwickelung der italienischen Volkskunde

in Vergleichung mit der anderer civilisierter Nationen nachzuforschen,
muss mit Bedauern bemerken, wie wenig im Yaterlande eines Giambattista

Vico und eines Basile geschehen ist. In Deutschland, England, Frankreich
und in den Vereinigten Staaten von Nord-Amerika sind auf starken Grund¬

lagen Vereine für das Studium der Volksüberlieferungen entstanden, und

es ist bekannt, welch gute Früchte Gesellschaften wie die in England von

Andrew Lang, dem überzeugten Verteidiger der anthropologischen Theorie,
gegründete Folklore Society, wie die Société des traditions populaires, wie
der deutsche Verein für Volkskunde in Berlin, wie die American Folklore

Society, die Gypsy Lore Society u. s. w. getragen haben und noch tragen
werden. Mit trefflichen Zeitschriften ausgestattet, begünstigt und unter¬
stützt von den Regierungen, unter vorzüglicher Leitung stehend, wissen
diese Gesellschaften in geschickter Weise die vereinzelten Fäden der
Volks-Forschung zusammenzufassen und zu einem einheitlichen wissen¬
schaftlichen System zu verbinden.

In Italien wollte allerdings Dr. Giuseppe Pitre in Palermo eine Ge¬
sellschaft für das Studium der Volksüberlieferungen gründen, deren Aufgabe
sein sollte: „la raccolta, la pubblicazione e lo studio delle tradizioni popo¬
lari in Italia: canti, melodie, leggende, fiabe, novelle, racconti, indovinelli,
usi, costumi, cerimonie, spettacoli, feste, credenze, superstizioni, miti,
giuochi e canzonette fanciullesche, proverbi, modi di dire, formole, scio¬
glilingua, scongiuri, nomi di animali, di piante, di pietre, di luoghi, e
tutto ciò che si conserva nella tradizione orale e nei documenti scritti

rispetto alla vita presente e passata del popolo italiano."
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